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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Über dicke Zahlenwerke, in de-
nen es meist um Gebühren
ging, hatte der Rat am Donners-
tag zu entscheiden und
schaffte das in den meisten Fäl-
len auch zügig – dank einer
guten Vorarbeit der Verwaltung,
die die Fakten für die ehren-
amtlich tätigen Lokalpolitiker
so verständlich aufbereitet
habe, lobten Peter Altenburg
(Die Cuxhavener) und Bernd
Jothe (Die Grünen). Da nehme
ich mir doch gleich mal das
Werk über die Abfallgebühren
vor und staune: „Bei den
Endkostenstellen handelt es
sich um Kostenstellen, deren
Kosten nicht mehr anderen
Kostenstellen zugerechnet
werden, mit der Unterschei-
dung in Hauptkostenstellen
(= Kostenstellen, die externe
Leistungen erbringen, die
sich aus dem Betriebsziel erge-
ben) und Nebenkostenstel-
len (= Kostenstellen, die externe
Leistungen erbringen, die
sich nicht zwingend aus dem
Betriebsziel ergeben).“ Alles
klar? Oder doch lieber konkre-
ter? Bitte: „Im Bereich der
Vorkostenstellen handelt es
sich um Kostenstellen, deren
Kosten anderen Kostenstellen
zugerechnet werden, mit der
Unterscheidung in Hilfskosten-
stellen (= Kostenstellen, die
nur für einen begrenzten Kreis
anderer Kostenstellen Leis-
tungen erbringen) und Allge-
meine Kostenstellen (= Kos-
tenstellen, die für fast alle be-
trieblichen Bereiche Leistun-
gen erbringen). Ach so! Meine
Hochachtung für alle Lokal-
politiker, die bei diesem Ein-
stieg noch den Überblick be-
wahren...

Maren Reese-Winne

Ebbe & Flut:
HW: 12:04 / --:--
NW: 06:41 / 19:07
Wassertemp. 7°
Wind: SW 5
Wattw.: nicht mögl.

„Bürger an der Planung beteiligen“
Fraktionen begrüßen Verkauf des Alten Fischereihafens an Plambeck / Stadt hat einen Rahmen für die Entwicklung gesteckt

Museumsschiffe, durch Krabben-
kutter, Wasserschutzpolizei oder
weitere öffentliche und gewerbli-
che Nutzer soll gefördert werden.
� Ein Verkehrs- und Parkplatz-
konzept für die erwarteten stei-
genden Besucherzahlen soll erar-
beitet werden. (kaj/wip)

ße vorhandenen Geschäften auf-
zubauen.
� Die Ansiedlung von weiteren
touristischen Attraktionen neben
dem Havenhostel und dem Mu-
seum Windstärke 10, beispiels-
weise durch eine neue Nutzung
der Netzhalle, wird angestrebt.
� Die bereits bestehenden Fisch-
geschäfte und -restaurants an der
Präsident-Herwig-Straße sollen
durch die Öffnung der Wassersei-
te am Meinkenkai aufgewertet
werden.
� Richtung Steubenhöft, Alte
Liebe und Grimmershörnbucht
sollen Verbindungsachsen entste-
hen. Das Areal soll offen gestaltet
werden und gut zu Fuß erreichbar
sein.
� Die Hafennutzung durch
Schiffsliegeplätze, Ausflugs- und

� Das unbebaute Grundstück
am Dugekai soll umgestaltet und
zu einem Bindeglied zwischen In-
nenstadt, Bahnhof und dem Ha-
fenbereich werden.
� Der Bereich der Kapitän-Ale-
xander-Straße soll gewerblich,
kulturell, gastronomisch und tou-
ristisch genutzt werden.
� Gemeinsam mit dem Hafenbe-
treiber Niedersachsen-Ports soll
eine sogenannte Schallrahmen-
planung, das heißt, eine Lautstär-
keregelung für die weitere Nut-
zung und Bebauung der westli-
chen, innenstadtnahen Hafenbe-
reiche erarbeitet werden.
� Die zusätzliche Ansiedlung
von Einzelhandel wird ausge-
schlossen, um keine weitere Kon-
kurrenz zu den bereits in der Nor-
derstein-, Deich- und Schillerstra-

len. Die „Cuxhavener“ seien sehr
zufrieden mit der Entscheidung
und freuten sich, dass mit der
Plambeck Holding ein Cuxhave-
ner Unternehmen den Zuschlag
erhalten habe, betonte Fraktions-
vorsitzender Rüdiger Kurmann.
Die Stadt müsse zwar die Interes-
sen der Bevölkerung vertreten
und einen vernünftigen Bebau-
ungsplan entwickeln, aber solle
sich mit Vorgaben möglichst zu-
rückhalten.

Die Stadt Cuxhaven hat für den
Alten Fischereihafen ein Rahmen-
plankonzept mit folgenden zehn
Leitthemen entwickelt, über das
die politischen Gremien noch be-
raten werden.
� Es sollen öffentlich zugängli-
che, attraktive Kaipromenaden
angelegt werden.

CUXHAVEN. Zu einer Perle, wie sie
Cuxhaven verdiene, wolle er den Al-
ten Fischereihafen entwickeln, hatte
Norbert Plambeck versprochen. Wie
berichtet, hatte die Plambeck Holding
den Zuschlag für das Areal erhalten,
das zum 1. Januar den Besitzer wech-
seln wird. Plambeck ist optimistisch:
Mit der zugesagten Unterstützung
aus der Kommunalpolitik werde es
gelingen, den Hafen für Cuxhavener,
Touristen und gewerbliche Nutzer
attraktiv zu gestalten.
„Grundsätzlich begrüßen wir,
dass die Entscheidung über den
Verkauf gefallen ist, weil jetzt die
Entwicklung des Alten Fischerei-
hafens möglich wird“, erklärt
Thiemo Röhler (CDU). Seine
Fraktion werde sich das Konzept
genauer vorstellen lassen. Wichtig
sei ihnen gewesen, dass es in dem
Bereich keine Wohnbebauung ge-
ben werde, aber das habe die Fir-
ma Plambeck seines Wissens auch
nicht vor, so Röhler.

Stadt hat Heft in der Hand
Die Sozialdemokraten begrüßen
die Entscheidung ebenso. „End-
lich“, sagt Gunnar Wegener, „es
hat rund zwölf Jahre gedauert und
etliche Oberbürgermeister haben
sich daran abgearbeitet.“ Wegener
verdeutlicht, dass die Stadt Pla-
nungshoheit besitze. Daher müsse
man sich mit der Plambeck Hol-
ding zur genauen Abstimmungen
zusammensetzen. Wichtig sei an-
gesichts des bedeutsamen inner-
städtischen Gebietes von Beginn
an eine breite Bürgerbeteiligung,
so Wegener.

Auf „nachhaltige Beteiligung
der Bürgerschaft“ bei den Planun-
gen beispielsweise durch Work-
shops setzt auch Bernd Jothe
(Grüne) und hofft auf Bewegung.
Er geht davon aus, dass das Land
sich mit der Plambeck Holding
den Partner mit den besten Vor-
schlägen ausgesucht habe. Jetzt
seien zunächst die politischen
Gremien am Zuge, den Rahmen-
plan zu diskutieren und aufzustel-

Der Hafen
› Der Alte Fischereihafen wurde Ende

des 19. Jahrhunderts gebaut.
› Ende des 1. Weltkrieges wurden

das Hafenbecken um knapp 650 Meter
nach Süden verlängert und die Fisch-
hallen IV bis VI gebaut.

› Mit dem Bau und späteren Ausbau des
Neuen Fischereihafens Mitte des
20. Jahrhunderts verlor der alte Hafen
zunehmend an Bedeutung.

Ein innerstädtisches Filetstück: Der Alte Fischereihafen soll in eine gute Zukunft geführt werden. Archivfoto: Egbert Schröder

Gorch-Fock-Schule

Schüler
laden ein
zum Basar
CUXHAVEN. Mit gemeinsam gesun-
genen Weihnachtsliedern am Tan-
nenbaum beginnt am Mittwoch,
14. Dezember, der Weihnachtsba-
sar der Gorch-Fock-Schule. Von
15.30 Uhr bis 17.30 Uhr können
die Besucher stöbern. Kinder kön-
nen basteln (zum Beispiel Dekora-
tionen, Fensterbilder, Kerzenhal-
ter, Wichtelmänner aus Holz, Ren-
tiere, Tisch-Papierlaternen oder
Muschelketten). Besinnlich wird
es während der gemütlichen Vor-
lesezeiten.

Zum Verkauf werden selbst
hergestellte Geschenke angebo-
ten, ebenso Weihnachtskarten.
Auch der begehrte Tisch-Kalen-
der 2017 der Gorch-Fock-Schule
mit Kunstwerken der Kinder aus
allen Klassen ist wieder erhältlich.
Die Besucher können zuschauen,
wie Holzkugelschreiber handge-
drechselt werden und die guten
Stücke anschließend auch kau-
fen. Nicht fehlen darf die Kunst-
auktion mit Kinder-Kunstwerken.

Der Förderverein hält Kaffee
und Kuchen bereit. Außerdem
gibt es frisch gebackene Waffeln.
Der Weihnachtsmann wird kleine
Geschenke an die Kinder vertei-
len. Sämtliche Einnahmen kom-
men der Schule (über den Förder-
verein) zugute. (red)

Kundgebung

Linke:Aufstehen
für eine „faire
Elbe-Fähre“
CUXHAVEN. Die Cuxhavener Lin-
ke unterstützt die Forderung der
Initiative „Rettet die deutsche
Seeschifffahrt“, die Elbe-Fähren
Cuxhaven-Brunsbüttel unter
deutscher Flagge mit fairen Ar-
beitsbedingungen zu fahren.
Dazu gehöre die Einhaltung deut-
scher Sicherheitsstandards an
Bord und ein deutscher Heuerta-
rif, heißt es in einer Pressemittei-
lung.

Erst Demo, dann Fährfahrt
Um diesen Forderungen Nach-
druck zu verleihen, tritt die Cux-
havener Linke mit der Initiative
am Sonnabend, 17. Dezember,
um 11 Uhr zu einer kurzen Kund-
gebung am Fähranleger Steuben-
höft an, um anschließend mit der
Fähre nach Brunsbüttel zu fahren.
An der Kundgebung und Über-
fahrt werden auch Herbert Beh-
rens, Bundestagsabgeordneter
und Sprecher des Bundestags-
Verkehrsausschusses, Dieter
Krause, Gewerkschaftssekretär
ver.di. aus Neustadt, Michael
Schilke, Kreistagsabgeordneter
aus Dithmarschen, und Dr. Rolf
Geffken von der Initiative teilneh-
men. Interessierte sind zur Kund-
gebung eingeladen, teilt die Linke
mit. (red)

Allianz-Tochter kauft Windparks von PNE
Es geht um einen Unternehmenswert von mehr als 330 Millionen Euro / Kartellrechtliche Prüfung

park-Entwicklung. Das Unter-
nehmen bleibt als technischer
und kaufmännischer Betriebsma-
nager auch für die jetzt verkauften
Windparks tätig und betreibt die
dazu gehörigen Umspannwerke.

PNE bringt in regelmäßigen
Abständen große Windpark-Pro-
jekte hervor. In den vergangenen
Jahren konnte das einzige börsen-
notierte Unternehmen Cuxhavens
mit dem Verkauf von Offshore-
Projekten an einen dänischen
Energiekonzern sowie der Veräu-
ßerung von Projekten in Großbri-
tannien bereits große Erfolge er-
zielen. (red)

gestärkt, meint Lesser: „Durch
den Portfolio-Verkauf verfügen
wir über die Liquidität, um flexi-
bel und schnell auf Veränderun-
gen in den internationalen Märk-
ten reagieren zu können und uns
durch strategische Investitionen
breiter aufzustellen.“ Zudem wol-
le PNE in weitere Windpark-Pro-
jekte investieren und von damit
einhergehenden Dienstleistungen
profitieren.

Durch die Beteiligung an Wind-
parks sowie einen Ausbau des
Dienstleistungsgeschäfts ergänzt
PNE das Kerngeschäft der Wind-

CUXHAVEN. Die PNE Wind AG
hat 80 Prozent ihres Windpark-
Bestandes an eine Tochter des
Versicherungsriesen Allianz ver-
kauft. Den Vollzug des Deals mel-
dete PNE am Montag. Demnach
ist der Vertrag über den größten
Windparkverkauf der Unterneh-
mensgeschichte mit einem Wert
von mehr als 330 Millionen Euro
am vergangenen Wochenende un-
terzeichnet worden.

Die verbleibenden 20 Prozent
des Portfolios behält PNE. Zu-
sätzlich sichert sich PNE langfris-
tig Erträge in zweistelliger Millio-
nenhöhe aus dem laufenden Be-
trieb und dem Betriebsmanage-
ment der Windparks. Der Vollzug
des Vertrages und damit die Zah-
lung des Kaufpreises stehen noch
unter dem Vorbehalt einer laufen-
den kartellrechtlichen Prüfung:
Deren Abschluss wird noch in
diesem Jahr erwartet.

Der Anteilsverkauf sei ein we-
sentlicher Schritt, um das ange-
strebte Ergebnisziel vor Zinsen
und Steuern (Ebit) im Bereich
von bis zu 100 Millionen Euro für
das Geschäftsjahr 2016 zu errei-
chen, teilte PNE mit.

In den Aufbau des jetzt ver-
kauften Windpark-Portfolios hat-
te PNE seit dem Jahr 2014 inves-
tiert. Fertiggestellte Windparks
wurden gebündelt und im Eigen-

bestand gehalten. Markus Lesser,
Vorstandsvorsitzender der PNE
Wind AG: „Wir freuen uns, mit
Allianz Global Investors einen
verlässlichen und langfristigen
Partner gefunden zu haben, der
auf die Qualität unserer Wind-
parks und des Betriebsmanage-
ments vertraut. “ Darüber hinaus
werde PNE über den 20-Prozent-
Anteil sowie die Dienstleistungen
für die Windparks auch langfristig
von deren Betrieb profitieren. Mit
dem jetzigen Windparkverkauf
werde die Basis für die künftige
Entwicklung der PNE Wind AG

80 Prozent seines Windpark-Portfolios hat PNE veräußert. Bild: Archiv Der Käufer
› 80 Prozent der Gesellschaftsanteile

des von PNE aufgebauten Windpark-
Bestandes von insgesamt 142 Mega-
watt wurden an eine Tochterge-
sellschaft der „AREF II Renew-
ables Investment Holding“ ver-
äußert. Darüber hinaus gibt es eine
Option auf einen weiteren Windpark
mit rund zehn Megawatt. Bei dem
Käufer handelt es sich um eine Gesell-
schaft des Energie- und Infrastruktur-
fonds Allianz Renewable Energy Fund
II, der von der Allianz Global In-
vestors GmbH verwaltet wird, die
zu den größten institutionellen Anle-
gern in Deutschland gehört.




